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In der Partie Nr 84 S 168 d Bl führte E Schallopp die weiken

J H Zukertort welcher die Partie gewann die ſchwarzen Steine Leider wurden
wir jetzt und auch nur durch einen Zufall auf dieſen Jrrthum auf

Löſungen
Aufgabe Nr 111 Dr S Gold in Wien

1 La4 47 Kd5 4Um der Drohung 2 De7 e zu begegnen
2 De7 e4 fö e4 Kc43 L47 b5 bzw De4 d44

b432 Kb2 3 beliebig
3 es e44 bzw Tgö fö

Richtig angegeben von E Neumann in Wettin Dr O Dziohek in
Charlottenburg

Aufgabe Nr 112 Aurelio Abela in Malaga
1 Sf2 hl iſt der einzige Zug welcher keine der nachſtehend bezeichneten Mattfü en verhindert Zleyt SEchwarz den Bd2 in die Dame fo iſt der weizen

Dame die Linie nach h2 geöffnet c giebt ihr das Feld h7 frei auf f3 22
jolgt 2 Doz d Zieht endlich der Turm ſo erfolgt das Matt durch den
Springer auf g7

Richtig angegeben von Dr O Dziobek in Charlottenburg

Aufgabe Nr 113 Dr A Decker in Molſchleben
1 Da5 48 Kt4 e52 a beltebig5 Le7 t6 Da

Lo4 eb
2 Das Kt4 153 Du beliebig

2 b beliebig3 Da
Weiß re Ba2 e2 g3Steintt Kf2 Dds3 Tal Ld2 Ba2Sch d Kgs Dhb2 Tt8 8b68 Ba vö 47 7 ga h7

ge

1 I42 03 Db2 a32 Das h7 I3 Tal hl K w4 fa K5 1 h 46 Thb e5
Mittheilungen aus der Schachwelt

Der Kongreß in Hamburg wurde am 12 Juli in Anweſenheit vonetwa 150 Perſonen er Am Meiſterturnier betheiligten ſich 20 am Haupt

Sur die Redaktion verantwortlich J Dr A Vorſt in Halle

turnier 32 Spieler Mit Rückſicht auf die ausführlichen Mittheilungen in der
Saale Ztg enthalten wir uns an dieſer Stelle der ſpeziellen Wiedergabe und
werden nur über die Schlußergebniſſe der einzelnen Turniere ſ Z berichten
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Von Bruno H in Halle
Was die Erſte iſt nicht viel

Läßt ſich dran erinnern
Leicht und dürr der Winde Spisl
Hohl und leer im Jnnern
Manchen Kopf bezeichnet man
Nach ihr unverfroren
Der es nicht begreifen kann
Wozu er geboren

Aber ſchön zurechtgemacht
ſt ſie wohl zu leiden

nun man nimmt ſie wohlbedacht
So nun zu der Zweiten
Und je nach beſondrer Norm
Wie es will die Mode
Giebt man Jhr die rechte Form
Färbet ſchwarz und rothe

So entſtand durch Menſchenwitz
Nun des Ganzen Tittel
Uns zu ſchützen vor der Hitz
Wohl das beſte Mittel
Und bei dieſem Sonnenſchein
Jetzt in unſern Tagen
Trägt das Ganze groß und klein
Jmmer mit Behagen
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ann iſt es ein Subſtantiv
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ier von Kummer ward betroffen
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Sich die Kreatur empört
Und der Menſch die Warnungsſtimmen
Der Vernunft ganz überhört
Wenn der Kopf die Wand einrennt
Man vor Wuth ſich ſelbſt nicht kennt
Dann ein Verbum iſt s mein Lieber
And der Zuſtand gleicht dem Fieber

Logogriph
Von

Mit a und l ein dummes Thier
Muß oft ſein Leben laſſen
Mit a und r in wilder Gier

ällt es auf glühende Maſſen
dit u und l ſchwärmt s wild umher
n blüthenduftenden Auen
tit u und r in Fluß und MeerAuf Tafeln tjts zu ſchauen

Arithmogriph
Von stud Eugen Sch l

1 16 7 1 5 2 10 weibl Nameg 7 1 17 Sohlengänger3 16 5 6 16 3 16 1 17 neuteſt Perſon
J 7 1 8 1 Miſſionar4 15 8 13 17 11 männl Name11 2 12 6 10 Damenhalstuch
10 9 1 4 Verhältnißwort4 13 9 2 3 2 14 Zierpflanze
16 18 16 17 11 2 ital Stadt17 183 7 16 4 2 5 618 1 8 Verhältnißzahlen
17 16 11 1 b 6 1 Kanonengeſtell
1 2 12 6 6 18 4 3 Nagethier

Die Anfangs und Endbuchſtaben dieſer 12 Worte von oben nach unten geleſen ergeben ine ierlantiſge Loſung a
Auflöſungen folgen in nächſter Nummer

Auflöſungen der Räthſel in voriger Nummer
Der Charade I Velociped II Landkarte

n S lhentathier dija Nurie Dolmetſch OxfordDes Silbenräthſels Gendarm Obadja c DoNeckerei Gordon Machdi z Se

Drug und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S

S s f75 ä 7ae a l S

Blätter für Belehrung und Unterhaltung
Ein Beiblatt zur Saale Zeitung

No 28 Halle a d Sountag 19 Juli 1885
Jnhalt Geſchichte der Wetterprophezeiung Ueber Cholera und Cholerageſchrei einſchließlich Grechdurchfall der Kinder Vom Standpunkte des hyg eniſchen
v Selbſtſchutzes Von Dr Paul emener Aus dem Waldleben Jm Forſthauſe Hollebach Land und Hauswirthſchaft Ackerbau und Viehzucht in

Spanien T Feuilleton Bilder aus unſeren Kolonien 1 Neu Guinea Mannichfaltiges Literatur und Kunſt Schach Räthſel
Der Nachdruck aller Original Artikel iſt unterſagt

hCCTTrTrTrtüTSTTTCCCC OICnltuySCCC CTCEEfCSG,
J J

Geſchichte der Wetterprophezeiung

Wenn man bedenkt wie ſehr der Menſch in ſeinen geiſtigen
und materiellen Jntereſſen von den jeweiligen Witterungs
erſcheinungen abhängig iſt und einen wie großen Nutzen er
andererſeits aus der Vorausbeſtimmung des Wetters ziehen
kann ſo iſt es begreiflich daß das Beſtreben den geheimniß
vollen Mechanismus der atmoſphäriſchen Erſcheinungen zu er
gründen und die ſie beherrſchenden Geſetze zu erforſchen ſchon
in den älteſten Zeiten ſich geltend gemacht hat Und doch trotz
dieſes hohen Alters der ausübenden Witterungskunde hat die
Erkenntniß des Wetters nur langſame Fortſchritte gemacht
Aberglauben und Jrrthümer mancherlei Art haben eine geſunde
Entwickelung der Meteorologie in früheren Zeiten verhindert
und jedes Beſtreben nach einer wiſſenſchaftlichen Erforſchung
des Wetters im Keime erſtickt

Zunächſt war es der Glaube daß die e r e re
von übernatürlichen Kräften von göttlichen Weſen beherrſcht
und nach Willkür geleitet würden welcher hervorgegangen aus
dem Unvermögen in dieſen Naturerſcheinungen Urſache und
Wirkung zu erkennen der Witterungskunde den Boden der
Wiſſenſchaftlichkeit entzog und dieſelbe dem zügelloſen Spiele
der Phantaſie anheimgab Nicht minder nachtheilig für die
Entwickelung der Meteorologie war die ebenfalls uralte An
nahme daß die atmoſphäriſchen Erſcheinungen in unabänder
lichem Zuſammenhange mit dem Lauf der Geſtirne ſtänden
wenn auch dieſe Annahme ſchon durch den Drang nach einer
auf Naturgeſetzen begründeten Erklärung des Wetters verurſacht
worden iſt Nach dieſer ſogenannten Aſtrometeorologie welcher
wir den hundertjährigen Kalender verdanken ſollten beſonders
die Planeten durch ihre verſchiedenen Stellungen als Verkünder
des Wetters gelten So ſehr nun auch die Wiſſenſchaft ſchon
ſeit langem über die Aſtrometeorologie den Stab gebrochen und

Geſchichte der Wetterprognoſe Unter dieſem Titel iſt vor
kurzem ein Buch von Dr J van Bebber Abtheilungsvorſtand der
Hamburger Seewarte erſchienen das wir gern allen Freunden
der Meteorologie empfehlen

Bilder aus unſeren Kolonien
1 Neu Guineag

Da wir einen großen Theil dieſes Landes in Beſitz genommen
haben ſo iſt es für uns von Jntereſſe daſſelbe kennen zu lernen
Schon 1526 wollen es Spanier beſucht haben und Jnigo Ortez
welcher dieſe große Jnſel 1546 beſuchte fand eine Aehnlichkeit
zwiſchen ihr und Guinea an Afrikas Weſtküſte er nannte ſie
daher NeuGuinea Die Eingeborenen nennen ihre Jnſel Das
große Land Koi lago oder Daudé Dieſe Jnſel iſt die größte
der Erde 300 Meilen lang und 80 Meilen breit hat im Oſten
und Weſten je eine Halbinſel iſt aber faſt unbekannt geblieben
weil die Küſten auf drei Seiten von Riffen Sandbänken und
Untiefen umgeben ſind im Jnnern aber jeder kleine Kreis ſeine
eigenthümliche Sprache hat die Eingeborenen r das Landen derFremden zu verhindern ſuchen d ein Schiff ſo eilen ihm eine
Maſſe von Kanots entgegen deren Mannſchaft mit Bogen Pfeilen
Speeren und Steinbeilen bewaffnet iſt Die niederländiſche Re

Die unter obiger Ueberſchrift in dieſer und den folgenden
Nrn mitgetheilten Skizzen enthalten mancherlei Neues über Land
und Leute unſerer neuen Erwerbungen in Afrika und wir glauben
nicht fehl zu gehen in der Annahme daß ſie unſeren Leſern will
kommen ſein werden

dieſelbe als unſinnig gekennzeichnet hat ſo hat ſich doch bis
auf den heutigen Tag ein hierher gehörender Aberglauben er
halten welcher der Entwickelung der Witterungskunde in hohem
Grade hinderlich war Es iſt dies der Glaube daß der Mond
einen entſchiedenen Einfluß auf die Witterungsverhältniſſe aus
übe Jſt es doch bei einigermaßen naiver Naturanſchauung
nur allzuleicht aus den verſchiedenen Phaſen und Stellungen
des Mondes wodurch derſelbe geradezu den launenhaften W ſel
des Wetters zu ſymboliſiren ſcheint ein ganzes Syſtem der
Wetterprophezeiungen aufzubauen Auf Grund ſtatiſtiſcher
Notizen und genauer Beobachtungen läßt ſich heute der Beweis
dafür liefern daß ein ſolcher Einfluß des Mondes auf unſere
Atmoſphäre allerdings vorhanden iſt daß z B eine atmoſphä
riſche Ebbe und Flüt beſonders in niederen Breiten ſich un
verkennbar kundgiebt daß aber dieſer Einfluß doch zu gering
iſt um darauf irgendwelche Methode der Wetterprognoſe
gründen zu können

Ganz anders verhält es ſich mit der in neuerer Zeit ſo oft
aufgeſtellten Vermuthung daß die Sonnenflecken mit den
Witterungserſcheinungen unſerer Atmoſphäre in engem Zu
ſammenhang ſtänden Hier kann man mit Hilfe der Statt ik
die Richtigkeit dieſer Vermuthung deutlich nachweiſen Jndeß
die Beobachtungen der Zoree ſind noch keineswegs hin
reichend um dieſelben für die Wetterprognoſe zu verwendenEin weiterer Jrrthum welcher den Rhunhen Fortſchritt der

Erkenntniß des Wetters nicht weniger hemmte iſt der Glaube
an die Zuverläſſigkeit der ſogenannten Bauern oder Wetter
regeln Dieſelben ſind im Grunde genommen nichts anderes
als willkürliche Verbindungen zufälliger Erſcheinungen ohne
hinlängliche Erfahrung ohne haltbare Grundlage und meiſt
hervorgegangen aus dem Spiele der Phantaſie Nur eine
geringe Anzahl derſelben kann als einigermaßen zuverläſſig
bezeichnet werden

All dieſe Anſichten über die Urſachen der Witterungs
erſcheinungen unſerer Atmoſphäre gehören mehr oder weniger
dem Boden der Phantaſie an und ermangeln ſämmtlich einer

gierung hat mehrere male von Java aus Koloniſten geſandt aber
dieſelben erlagen nach wenigen Monaten dem mörderiſchen Sumpf
klima Ankerrlätze ſind ſelten die Küſten oft ſteil und unnabbar
und tropiſcher Wald mit undurchdringlichem Pflanzenwirr hindert

en g des Innere der Jnſel von welcher man nur einzelne
üſtenſtrecken kennt
Den weſtlichen zugänglichen Theil haben ſich die Niederländer

angeeignet obſchon ſie dort keine Kolonie anlegten Sie be
anſpruchten das Land weil es unter der Herrſchaft von Sultanen
ſtand die ihnen unterworfen ſind Nur Forſcher drangen auf den

lüſſen ins Land ein mußten aber bald uvfthren weil Baum
tämme Sandbänke und Stromſchnellen die Flüſſe ſperren Urwald
dieſelben umſäumt und dieſe in einem ſumpfigen Delta münden
Die Dörfer beſtehen aus wenigen 7 Häuſern von je 100 Fuß
Länge und 6 Fuß über dem Boden beginnend

Ein Gebirge ſcheint die Jnſel von Südoſten nach Nordweſten
zu durchziehen und einen m hohen zu tragen Ob es

Schneeberge giebt iſt no e weil Täuſchungen bei Aus
ſichten in die Ferne leicht möglich ſind Dagegen iſt das Vor
handenſein thätiger Vulkane erwieſen weil man die Wi
der Erdbeben zu ſehen bekam welche die Meereswellen ins Land

etrieben Hütten ferſtert und einen Theil des Landes verſhatten Die Jnſel liegt in der Tropenzone hat an der
269 C im Binnenlande 17 190 Wärmeüche degen daber Cypigen Pllanenwuchs et eczenc wut der
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wiſſenſchaftlichen Begründung Erſt der neueren Zeit iſt es
vorbehalten geblieben auch der Meteorologie eine wiſſenſchaft
liche Grundlage zu geben

Die neue Aera der ausübenden Witterungskunde beginnt mit
Humboldt und Dove dem Altmeiſter der Meteorologie Von
ihnen wurden zuerſt die für die Kenntniß der klimatiſchen Ver
hältniſſe eines Landes ſo wichtigen Mittelwerthe berechnet
welche man zugleich auch auf die Vorausbeſtimmung des
Wetters verwendete Jndeß ſo bedeutend auch dieſer Fort
ſchritt der Meteorologie war ſo erkannte man doch ſehr bald
daß die bloße Kenntniß der Mittelwerthe welche uns ja über
den kontinuirlichen Gang des Wetters vollſtändig im unklaren
laſſen keineswegs ausreichte um damit zutreffende Wetter
prognoſen aufſtellen zu können An eine ſichere Voraus
beſtimmung des Wetters konnte man erſt denken als man be
gann die in einem größeren Gebiete gleichzeitig ſtattfindenden
Witterungserſcheinungen in Karten einzutragen wodurch die
ſcheinbar geſetzlichen Witterungserſcheinungen miteinander in
o er gebracht den Charakter des ununterbrochen

ortlaufenden erhielten Auf der Herſtellung dieſer ſogenannten
ſynoptiſchen Karten beruht vornehmlich die neueſte Methode der
ausübenden Witterungskunde

Die wichtigſte wiſſenſchaftliche Grundlage für die Wetter
prognoſe bildet das Buys Ballot ſche oder bariſche Windgeſetz
Der Niederländer Buys Ballot erkannte zuerſt daß die
Witterungserſcheinungen mit den jeweiligen Luftdruckverhält
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uiſſen unſerer Atmoſphäre in unverkennbarem Zuſammenhange
ſtänden daß Windrichtung Temperatur und Feuchtigkeit durch
die Lage der barometriſchen Maxima und Minima bedingt ſei
Sind demnach in einer Karte die Luftdruckverhältniſſe eines
größeren Gebietes der Erde wie ſie zu einer beſtimmten Zeit
vorhanden waren angegeben ſo kann man daraus mit Hilfe
des bariſchen Windgeſetzes auf das zukünftige Wetter ſchließen
Neuerdings iſt nun von J van Bebber für Europa nach
gewieſen worden daß die barometriſchen Minima oder
Depreſſionen welche keineswegs ſtasionär an einem Orte ver
weilen ſondern ſtets in raſchem Fortſchreiten begriffen ſind
die Neigung zeigen gewiſſe Zugſtraßen inne zu halten und daß
mit dem Vorübergange derſelben gewiſſe typiſche Witterungs
erſcheinungen verbunden ſind Dadurch iſt die Zuverläſſigkeit
der Wettervorausſage bedeutend gefördert worden

Einen wichtigen Aufſchwung verdankt die ausübende Witte
rungskunde endlich noch der Einführung der ſogenannten
Wettertelegraphie welche beſonders in den vereinigten Staaten
in großartigſtem Stile entwickelt iſt

Sind auch die Reſultate welche die ausübende Witterungs
kunde auf Grund der neueſten Methode der Wetterprogicoſe zu
verzeichnen hat nicht allzu groß ſo muß es doch als ein be
deutender Fortſchritt anerkannt werden daß die Meteorologie
endlich von allen Vorurtheilen und abergläubiſchen Jdeen frei
re nur auf dem Boden rein wiſſenſchaftlicher Forſchung

ſteht

Ueber Cholera und Choleragelchrei einſchließlich Brechdurchkall der Kinder

Vom Standpunkte des hygieniſchen Selbſtſchutzes
Von Dr Pau

Der unheimliche Gaſt aus Aſien pocht an die Pforte Europas
das Schreckgeſpenſt giebt ſeine Viſitenkarte ab der

Würgeengel droht unſere friedlichen Städte heimzuſuchen
mit ſolchen weniger geſchmackvollen als gruſeligen Wendungen
ſchürt die auf ſenſationellen Stoff allezeit erpichte Fama in
der Sauregurkenzeit beim zeitungleſenden Kreiſe die nöthige
Aufregung Leider aber ſchlägt dieſe Aufregung bei vielen in
krankmachende Niedergeſchlagenheit um welche ſolch Cholera
geſchrei als unheilvoll ja als Urheber der Cholerapanik ver
werfen heißt Wer freilich wie unſereiner in dem ſeiner Zeit
als Choleraneſt verſchrienen jetzt aber dank durchgreifender
hygieniſcher Verbeſſerungen von Grund Boden und Wohnung
entſeuchten Magdeburg drei gewaltige Ausbrüche den erſten als
Hoſpitalarzt durchlebte den laſſen ſolche Hiobspoſten vollkommen
falt indem er ſattſam die Richtigkeit des ſchon von einem Luther auf
die damals umgehenden Seuchen gethanen Ausſpruches erfahren
Nicht die Krankheit ſelbſt ſondern die Furcht vor ihr iſt das

Schlimmſte Als damals der ſogenannte engliſche Schweiß
umging hielten es wie Luther ausführlich ſchildert viele förm
lich für ihre Pflicht die Krankheit zu bekommen und mancher

Weſten die Gewürzpflanzen und Sagopalmen des malayiſchen
Archipels während die Oſtküſte mehr auſtraliſchen Typus trägt
Mangroven und Eukalypten umſäumen als dichte Waldungen die
Küſten bis 10 Meilen ins Land hinein von da ab herrſcht nur
Eukalyptenwald abwechſelnd mit freien grasbedeckten Ebenen
wogegen das Bergland nur theilweiſe bewaldet iſt Auf den Halb
inſeln giebt es Tropenwald mit Nipo und Sagopalmen Bananen
u dgl und in dem überreichen Boden gedeiht das Zuckerrohr
vorzüglich dazu iſt die Bevölkerung friedlich das Land für
europäiſche Anſiedelung geeignet waſſerreich durch Waſſerfälle
verſchönert und der Baumwollſtrauch liefert lange und feine Fäden
Das Land iſt billig zu kaufen weil die Eingeborenen der Sicherheit

wegen S ben Wildſchwei dAn Säugethieren giebt es nur Känguruhs Wildſchweine unfliegende Hunde Der ſchlecht behanbelte Deushand kann nicht

bellen Die Vogelwelt zeigt großen Reichthum und Mannich
faltigkeit NeuGuinea iſt die Heimath des prachtvollen Paradies
vogels dazu giebt es Maſſen von Kakadus ſchöne Taubenarten
Kaſuars Fiſche und Schildkröten aber auch Krokodile Die
Schlangen ſind unſchädlich ſehr läſtig aber die Moskitos und
Sandfliegen und in feuchten Uferniederungen erglüht es im
Dunkeln von Milliarden kleiner leuchtender Inſekten

Die Urtheile über die Eingeborenen lauten verſchieden je nach
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von ihnen wurde von dieſem Geiſteshelden gewaltſart zum
Aufſtehen gebracht der ſich ſchon in den Schweiß geleg hatte
Vor allem fordert er daher ſeine Mitkämpfer auf Das Volk
zu ermahnen nicht kleinmüthig zu ſein und nicht durch Ein
bildung eine Krankheit herbeizuholen die noch nicht da iſt Jn
unſeren Tagen verfehlten die Könige Humbert und Alfonſo
nicht um ihre Landesväterlichkeit durch heldenhaftes das Bei
ſpiel der Furchtloſigkeit gebendes Auftreten den hygieniſchen
Ruhmeskranz zu flechten und auch die aufklärende Schrift
ſtellerei ſucht ihre Aufgabe darin ſo viel an ihr iſt dem Aus
bruche der Panik als aller Seuche Anfang entgegenzuarbeiten
Um zunächſt aus eigener Erfahrung beruhigend zu berichten
ſo hielten wir Magdeburger uns in dem furchtbaren Ausbruche
des Sommers 1855 weder mit Abſperrung noch Desinfektion
auf Das Krankenhaus ſowohl zur Aufnahme noch Lebender
als auch vieler bereits Todter Tag und Nacht geöffnet barg
die Cholerakranken zwar in einem beſonderen Hauſe Verpflegung
aber erfolgte aus gemeinſamer Küche und Speicher Ein und
u ſowie Beerdigung durch die gemeinſame Pforte unter
den Augen der Pfleglinge auf den anderen Stationen unſere

benutzen nur Steine als Werkzeuge haben eine mehr oder minder
braune Hautfarbe und beſtehen aus einer eingewanderten Küſten
bevölkerung welcher die Bewohner des Binnenlandes feindlich
gegenüber ſtehen Habgier ſcheint ein allgemeiner Charakterzug
zu ſein weshalb ſie alles ſtehlen was ſie fortſchleppen können
Auch Sorgloſigkeit ſcheint ihnen gemein zu ſein weshalb ſie oft
Noth leiden aber auch alles verzehren was kaubar iſt ſelbſt
Käfer Spinnen und ihr eigenes Ungeziefer Ackerbau treiben ſie
wenig aus Mangel an Werkzeugen doch fand man umzäunte
Gärten mit Bananen Bataten Yams Tabak und Kokospalmen

Die Umzäunung ſoll die Eber abhalten denn fremdes Eigenthum
wird geachtet Als Werkzeuge dienen ein bläulicher Stein Meſſer
Bogen und Pfeile aus Bambus oder hartem Holze als Waffen Eiſen
iſt ihnen unbekannt aber ein viel begehrter Tauſchartikel ſeit ſie
deſſen Werth kennen lernten Doch bevorzugen ſie Bandeiſen und
verlangen weniger Aexte und Beile

Die Anſiedelungen ſind küſten und binnenländiſche jene ſtehen
am Strande dieſe an Berglehnen wie in der Ebene Die Dörfer
beſtehen aus 8 bis 10 Häuſern die auf hohen Pfählen ruhen in
zwei Reihen geordnet und mit Matten bedeckt ſind Ein Häupt
ling iſt Ortsvorſteher doch ordnet jede Dorfgemeinde ihre wich
tigen Angelegenheiten ſelbſt Jn jedem Hauſe wohnen 30 50
Perſonen Außerdem giebt es noch 3 5 Baumhäuſer die auf

den Erfahrungen welche die Reiſenden machten Sie ſtehen aufder Kulturſtufe der Pfahlbautenbewohner gen keine Metalle abgeſtutzten Palmen 60 70 Fuß hoch als Plattform ſtehen zuwelcher eine Strickleiter führt und wo ſich Steine und Nahrungs
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Das Salz im Viehfutter

Jn ſehr bedeutend geringerem Grade als dies nothwendig iſt
wird von vielen Landwirthen darauf geachtet daß unter den
Beſtandtheilen des Futters welches unſere Hausthiere erhalten
unbedingt auch ein gewiſſes Quantum Salz ſich befinden muß
falls das Futter eine rationelle Zuſammenſetzung beſitzen und
ſeinen Zweck erfüllen ſoll Das Kochſalz Chlornatrium findet
ſich im geſammten thieriſchen Organismus vor und bildet ſomit
eines der wichtigſten anorganiſchen Ernährungsmittel Jm Sommer
wenn das Vieh auf der Weide iſt oder wenn es im Stalle Grün
futter erhält bedarf es in der Regel keines Salzes da ſich dieſer
Stoff im Grünfutter namentlich wenn dieſes jung iſt in hin
reichender Menge vorfindet Dagegen iſt es im Winter oder in
Fällen in denen nur Dürrfutter gereicht wird ſowie in Fällen
wo beſchädigtes Futter zur Verwendung gelangt unter gewöhn
lichen Verhältniſſen von ſehr großer Wichtigkeit dem Futter Salz
hinzuzuſetzen beziehungsweiſe dem Vieh den Genuß dieſes Stoffes
in irgend einer Weiſe zu ermöglichen

Die Aufnahme von Salz bewirkt eine erhöhte Lebensthätigkeit
des thieriſchen Organismus und ganz beſonders wird ein be
deutender Einfluß auf die Verdauungsorgane durch dieſen Stoff
ausgeübt Der tägliche Konſum eines gewiſſen Quantums Salz
verurſacht eine reichlichere Abſonderung der Verdauungsflüſſigkeit
wodurch eine vollkommenere Verdauung des Futters bewirkt
wird Aus dieſem Grunde empfiehlt es ſich auch namentlich
einem ſchwer zu verdauenden Futterſtoffe eine gewiſſe Menge
Salz hinzuzuſetzen Doch nicht nur auf die Verdauungsthätigkeit
übt das Salz einen günſtigen Einfluß aus ein Thier dem
dieſer Stoff gereicht wird beſitzt ein beſſeres Ausſehen erhält eine
glänzendere Haarſchicht ſeine Hautthätigkeit nimmt zu und es be
kommt ein lebhafteres Temperament als ein Thier dem es an
genügendem Salze in ſeinem Futter fehlt Mit Recht kann man
ſagen das Salz iſt für die pflanzenfreſſenden Thiere daſſelbe was
die unſchädlichen Gewürze für den Menſchen ſind Die Richtigkeit
dieſer Behauptung zeigt ſich namentlich in denjenigen Fällen in
welchen Futter zur Anwendung gelangt welches nicht ſo gut ge
borgen worden iſt als es hätte ſein müſſen Ein weiterer Vortheil
des Salzes endlich beſteht darin daß es das Vieh veranlaßt
größere Mengen Waſſer aufzunehmen ein Umſtand der bekannt
lich dort von Bedeutung iſt wo Dürrfutter gereicht wird
Obſchon alſo wie wir in obigen Zeilen nachgewieſen zu haben

glauben die Beigabe von Salz zum Futter unſerer Hausthiere
wir ſprechen hier von Pferden Rindvieh und Schafen einen
günſtigen Einfluß ausübt ſo darf eine ſolche Beigabe indeſſen
doch nur in einem genau begrenzten Maße ſtattfinden und muß
man ſich ſehr davor hüten zu große Quantitäten zu reichen
Thiere welche ein Uebermaß von Salz erhalten dürſtet es in zu
ſtarkem Grade Dieſelben ſaufen infolge deſſen mehr als ihnen
dienlich iſt und kann das Salz ſomit in ſolchen Fällen eine geradezu
ſchädigende Wirkung ausüben

Sehr ſchwer oder richtiger überhaupt nicht kann eine Angabe
darüber gemacht werden welche Menge von Salz als paſſende
Beigabe zu erachten iſt dies hängt in jedem Einzelfalle von der
IJndividualität des gereichten Futters ab Jn der Regel ſagt es
der eigene Jnſtinkt dem Thiere wie viel oder wie wenig Salz
demſelben dienlich iſt und dürfte deshalb die paſſendſte Form
in welcher das Salz dem Vieh zugeführt wird diejenige der
harten Salzſteine der ſogenannten Viehſalz Leckſteine ſein die
entweder in die Krippe gelegt oder derart aufgehängt werden
daß die Thiere ſie zu belecken vermögen doch muß darauf Acht
gegeben werden daß das Vieh nicht größere Stücke von den
Steinen abbeißt

Wir haben im Vorſtehenden als Hausthiere denen Beigaben
von Salz zu reichen ſind nur Pferde Rindvieh und Schafe ge
nannt und die Schweine ausgeſchloſſen Es iſt letzteres geſchehen
weil wir der Anſicht ſind daß das Futter der Schweine in der
Regel derart zuſammengeſetzt iſt daß eine Hinzugabe von Salz
unnöthig erſcheint und weiter weil vorwiegend bei dieſen Thieren
leicht ein Zuviel gethan werden kann Sollte die Futtermiſchung
indeß eine derartige ſein daß eine Salzgabe nützlich ſcheint ſo
kann eine ſolche die wir indeß rathen möchten thunlichſt gering
zu bemeſſen immerhin erfolgen doch muß ſobald geſtörter

Appetit Verdauungsſtörung Abzehrung und große Mattigkeit
ſich bei dem Thiere zeigen Erſcheinungen die übrigens auch
bei den anderen Hausthieren vorkommen wenngleich ſeltener und
die als Kochſalzvergiftungen bezeichnet werden ſofort mit der
Salzfütterung innegehalten werden da die genannten Symptome
zeigen daß ein Uebermaß von Salz gereicht worden iſt
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Zuckerraffinerie vermittels Elektrizität Vor
kurzem ging die Nachricht durch die Zeitungen daß ſich in New
Dork eine Handelsgeſellſchaft gebildet habe um Zucker auf elek
triſchem Wege zu raffiniren in London wurden auch Zucker
brote gezeigt die von jener Geſellſchaft herrühren ſollten Die
londoner Zeitung The Grocer vom 4 Juni iſt nun in der
Lage die betr Mittheilungen zu beſtätigen ſie giebt gleichzeitig
auch einige Mittheilungen über das von der Electrie Sugar

Refining Company ſo der genaue Name der Geſellſchaft
angewendete Raffinadeverfahren Das letztere iſt natürlich ein
tiefes Geheimniß Die wenigen eingeweihten Perſonen welche
die übrigens nicht patentirte Erfindung zur Ausführung
bringen wollen ſind bei verſchloſſenen Thüren in Thätigkeit an
einen Verſuch in größerem Maßſtabe will man nicht eher heran
treten bis alle Vorarbeiten erledigt ſind Die neue Er
findung verdankt die Geſellſchaft Prof Henry C Friend in
NewHork von dem ſie auch die ausſchließliche Verwerthung für
die ganze Welt erworben hat Der Raffinadeprozeß iſt ein aus
ſchließlich trockenes Kochen Anwendung von Knochenkohle
iſt nicht nöthig Syrup wird dabei gar nicht produzirt das
erhaltene Produkt iſt vielmehr harter Zucker von beinahe wenn
nicht gänzlicher Reinheit nämlich 100proz Kandiszucker wie die
Analyſe beweiſt Für den Hauptfaktor die Elektrizität hat der
Erfinder eine neue Erzeugungsmethode entdeckt die mit keinen
erheblichen Koſten verknüpft iſt Die von ihm vorgeführten Ex
perimente wurden mit Zuckerſtücken verſchiedenſter Qualität von
zuſammen 2300 Ibs Gewicht vorgenommen Der Umwandlungs
prozeß nahm nur 4 Stunden in Anſpruch die Koſten ſollen 80 cts
per Tonne nicht überſchreiten Soviel beträgt nämlich der Preis
der mit Prof Friend kontraktlich feſtgeſtellt wurde um dieſer
Verbindlichkeit nachkommen zu können hat der Geſellſchaft
ſein ganzes Vermögen verpfändet Jede Abſtufung vom feinſt
gepulverten bis zum Würfel und gepreßten Hutzucker kann her
geſtellt werden Der Gewinn aus dem Verfahren ſoll nicht
weniger als 5 per Tonne von 2240 lbs betragen Die Koſten
für die erforderlichen Maſchinen um in 24 Stunden täglicher
Arbeitszeit 4000 Barrels feinen Zucker herzuſtellen ſammt der
erforderlichen Betriebskraft und den ſonſt noch bei der Verpackung
und dem Verſand nöthigen Apparate wie auch für ein an
ſtändiges Fabrikgebäude ſollen 20,000 1 nicht überſchreiten Vor
kurzem ſind drei Mitglieder von wohlbekannten liverpooler Zucker
rafſinerien nach NewYork abgereiſt um ſich von der Richtigkeit

und yraktiſchen Verwerthbarkeit der neuen Erfindung zu über
zeugen der neuen Sache möglichſt auf den Grund zu gehen und
authentiſche und glaubwürdige Mittheilungen nach Europa herüber
zubringen

Pflug und Säemaſchinenkonkurrenz Der land und
forſt wirthſchaftliche Verein des Trencsiner Komitats veranſtaltete
am 5 Juni d J in dem ungariſchen Badeort Rajecz Teplitz
eine Konkurrenz von Pflug und Säemaſchinen mit beſonderer
Rückſicht auf deren Anwendbarkeit im Gebirge die von einer
Wehen Zahl Konkurrirender beſchickt und bei ſehr günſtiger

itterung und unter großem Andrang von landwirthſchaftlichem
Publikum von ſtatten ging Das hierzu gewählte Terrain entſprach den Vodenverhältniſſen der dortigen Gegend auf einem die

Arbeit erſchwerenden ſteinigen und gebundenen Boden Die
Firma Rudolf Sack in Plagwitz Leipzig Vertreter für Halle
W Schmidt Magdeburgerſtr 43 ging bei allen Konkurrenz
arbeiten als erſter Sieger hervor und zwar in der Gruppe
Bergpflüge Wende oder Wechſelpflüge und in der Gruppe der
Untergrunds und mehyrſcharigen Pflüge mit dem erſten Preis
goldenes Ehrendiplom Bei der Säemaſchinenkonkurrenz bei

welcher Gerſte als Saatgut diente erhielt obige Firma für ihre
einfach zu hantierende ſolid konſtruirte und auf Berglehnen ver
wendbare 13reihige Säemaſchine gleichfalls den erſten
Preis goldenes Ehrendiplom

Auf der am 20 Mai abgehaltenen Pflugkonkurrenz zu
Oſterburg i d Altmark wo es ſich um die Bearbeitung vonguerchwerſlemn pechartigen Boden ſowie von milderem Lehm
boden handelte und für welche in Anbetracht der großen Wichtig
keit des Unternehmens von ſeiten der Regierung Staatsmedaillen
und beträchtliche Geldpreiſe geſtiftet waren erhielt die Firma
Rudolf Sack Flage rege Vertreter für Halle W Schmidt
Magdeburgerſtr 43 deren Pflüge auf dem ſchweren Boden der
Altmark bereits ſeit längeren eingebürgert ſind folgende
Preiſe 1 Tiefkulturpflüge auf ſchwerem Boden den 1 Geld
preis 30 für den Tiefkulturpflug R 148 2 Saatpflüge
auf ſchwerem Boden den 1 Preis ſilberne Staatsmedaille für
den Univerſalpflug D 10 8 3 Tiefkulturpflüge auf mildemLehmboden den 1 Preis bronzene Staatsmedaille für den

Tiefkulturpflug R 2 gandwirthſch
Ueber einen Feind der Landwir aft hat Dr Kaßnein Breslau intereſſante Mittheilungen gemacht Beine al

werden vielfach die Rückſtände von der Branntweinbrennerei zur
Fütterung verwerthet wobei aber zuweilen nicht nur die ge
fütterten Thiere ſondern auch die Kinder welche Milch von
denſelben genießen ſchwer erkranken Die Urſache dieſer Er
krankungen iſt der Giftkörper Solanidin welcher ſich beim Er
hitzen mit Säuren aus dem Solanin bildet das in angekeimten
oder nicht völlig reifen Kartoffeln enthalten iſt Vermeiden alſo
die Landwirthe die Verwendung derartiger Kartoffeln ſo können
die Nachtheile der Schlempefütterung ſicher vermieden werden



ihre Anſichten über die Entſtehung des bachhäuſer Feuers
einander zu nahmen ihr Brot und ihre Schnapsfläſchchen zum
frugalen Frühſtück aus den Ledertaſchen und ſetzten ihre Kau
werkzeuge in e Ein alter Mann der weißhaarige
Schulze, nahm ſein Meſſer zur Hand und ſchnitt ſich kleine
Biſſen denn ihm fehlten die Zähne zum Abbeißen So
mummelte er ſchweigend ſein Frühſtück weil er nicht länger
eſſen wollte als die anderen und lauſchte dabei aufmerkſam
den Reden und Anſichten ſeiner Kameraden

Auch Reichau ſtand horchend aber etwas fern als er jedoch
den Jnhalt des Geſprächs vernahm trat er heran denn wiſſen
wollte er gern näheres über den Brand Jm Grunde ge
nommen war er ſogar neugierig etwas darüber zu erfahren

222

bevor er nach Olleben ging wo jedenfalls von dem Feuer
geſprochen und er darüber befragt werden würde
Die wälzten zum bequemeren Sitze für den Jäger

einen Stamm heran ließen ſich aber nicht ſtören ihre ver
ſchiedenen Vermuthungen gegen einander auszuſprechen Daß
der erzürnte Kobold den Brand veranlaßte das glaubte nur
einer den man dafür tüchtig auslachte

Daß es abſichtlich angezündet ſei und gerade an dem Abend
als die geſammte Einwohnerſchaft von Bachhauſen abweſend
war dieſe Anſicht theilten alle aber wer der Brand
ſtifter ſei darüber wagte niemand eine Vermuthung aus
zuſprechen

Tand und Hansvirthlihatt
Ackerbau und Viehzucht in Spanien

J

Unſtreitig bilden Ackerbau und Viehzucht für die Bevölkerung
Spaniens die wichtigſten Erwerbs und Nahrungsquellen und
wenn auch deren Pflege heute noch manches zu wünſchen übrig
läßt ſo hat ſich doch auch hier in der Neuzeit vieles weſentlich
gebeſſert Sechs zum Theil weit ausgedehnte Steppen
gebiete widerſtehen dem Anbau der meiſten Kulturgewächſe
und es ſind in dieſem Lande nur 60,6 Proz des ganzen
Areals der Kultur unterworfen

Wohl ganz richtig bemerkte früher einmal H v Wolzogen
Spanien wird nie mals auch wenn ſein Volk ſich zur reg

ſamſten Thätigkeit aufſchwänge und ſeine Regierung die
erleuchtetſte der Welt würde ein Kulturland werden können
wie man dieſes Wort bei uns in Deutſchland England Frank
reich und Belgien verſteht

Der ſchöne fruchtbare Boden und das meiſt ſehr günſtige
Klima macht Spanien für den Ackerbau wohl ganz geeignet allein
bei dem großen Mangel an d Land oder Heerſtraßen ge
ſchieht es nicht ſelten daß ſelbſt bei vollſtem Ernteſegen nahezu
der ganze mittlere Theil des Königsreiches ſeinen Produkten
keinen genügend s Abſatz verſchaffen kann Durch den
Bau der Eiſenbahnen zwiſchen den größeren Landſtädten iſt
zwar in dieſem Punkte neuerdings vieles gebeſſert worden
aber immerhin macht ſich der Mangel guter Straßen an vielen
Orten noch ſehr fühlbar

Es fehlt in den meiſten Bezirken jetzt noch immer eine rationelle
Bewirthſchaftung der Landgüter eine ordnungsmäßige Bear
beitung der Felder in unſerem Sinne mangelt faſt noch überall
und nur einige wenige Diſtrikte machen in dieſem Punkte eine
rühmliche Ausnahme ſo z B in den Provinzen Valencia
und Katalonien wo man längſt eingeſehen hat daß bei einer
rationellen Feldbeſtellung ungleich höhere Erträge re
werden als bei der alten wilden FeldWirthſchaft In dieſen
beiden Provinzen haben die gut beackerten Reisfelder neuer
dings eine beträchtliche Ausdehnung erlangt und es werden
daſelbſt im Durchſchnitt der Jahre ganz befriedigende Ernten
emacht Wenn man in den meiſten anderen ProvinzenEbpanens ſo zu wirthſchaften verſtände wie in Katalonien

und Valencia ſo würde ſchon heute der ſpaniſche Getreide
handel ungleich größere Dimenſionen angenommen haben als
jetzt der Fall iſt

Die jährliche Getreide und Reisproduktion des König
reiches ohne die Nebenländer ſoll ſich durchſchnittlich auf
7,268,887 Tonnen à 1000 Kilogr ſtellen Der Anbau von
Kartoffeln iſt untergeordnet und liefert bei einer mittleren
Jahresernte in metr Tonnen nur 329,868 Der Anbau von
Erbſen und Bohnen iſt hingegen ſehr bedeutend indem dieſe
eine Lieblingsſpeiſe der Spanier bilden und maſſenhaft als

gezogen werden Nach den neueſten amtlichen
weiſen wird die Jahresproduktion einer guten Mittelernte

in Spanien wie folgt geſchätzt

Weizen 61,142,000 Bl
Roggen 11,629,000Gerſter 27,792,000u

ais 8 I7 7 I7 13,173,000

eis L213000Kichererbſen 2854,000

Jm Jahre 1881 betrug Spaniens Ausfuhr an Hülſen
früchten 107,000 metr Etrn
Der Anbau von Handels und Gartengewächſen ſoll in
jenem Lande in der Neuzeit ſehr zugenommen haben es
iſt längſt bekannt daß ſich daſelbſt neben den gewöhn
lichen Obſtſorten und Kaſtanien edle die verſchiedenartigſten
Südfrüchte vorfinden welche größtentheils zum Export ge
langen Von den letzteren werden Orangen Citronen
Granat Feigen und Mandelbäume nicht nur längs der
Küſte in den ſüdlichen Provinzen ſondern auch in den warmen
Flußthälern des Nordens kultivirt

Außerdem hat ſich neuerdings der Anbau der Cacahuetes
oder Mani einer Art von Piſtacien zu einem beſonderen
exportfähigen Zweige der landwirthſchaftlichen Thätigkeit heraus
gebildet Dieſes Gewächs fommt an vielen Orten der Provinz
Valencia vor doch iſt der eigentliche Sitz einer großartigen
Produktion dieſes Gewächſes in Algemeſi zu finden Aus
demſelben wird Oel bereitet welches wegen der Billigkeit ſeiner
Herſtellung dem Olivenöle beachtenswerthe Konkurrenz be
reitet Bekanntlich bildet Spaniens Weinbau eine wichtige
Quelle des nationalen Wohlſtandes Die Rebe wird im
ganzen Staate kultivirt am ſtärkſten jedoch in den ſüdlichen
Provinzen Die andaluſiſchen Weine namentlich jene von
Xeres und Malaga haben dem Lande auf dem Gebiete der
Weinproduktion einen Weltruf verſchafft

Auch Zuckerrohr wird in Spanien gezogen und es gewinnt
deſſen Kultur in der Provinz Malaga fort und fort neues
Terrain wohingegen dieſelbe in der Provinz Almeria
in der Neuzeit faſt gänzlich aufgegeben wurde Jn den
letzten Decennien hat auch das Espartogras eine kommerzielle
Bedeutung erlangt daſſelbe wächſt im Süden des Königreichs
hauptſächlich unweit der Seeküſte oder 4 Meilen land
einwärts in der Ebene zuweilen auch auf hügeligem Terrain
ohne irgendwelche Pflege und zwar faſt überall in reichlicher
Menge Man verwendet dieſes Gras wegen ſeiner ſtarken
faſerigen Textur zu ſehr verſchiedenartigem Flechtwerk zu Stricken
Seilen Lauftüchern Bundſchuhen und ſelbſt zu Papier Eine
anſehnliche Menge Espartogras wird alljährlich exportirt und
viele 1000 Ctr deſſelben finden in England bei der Seil und
Strickfabrikation Verwendung

Die ſpaniſchen Olipvenpflanzungen breiten ſich in Andaluſien
Aragonien und Catalonien ſehr weit aus und liefern jährlich nahezu
2,500,000 hl oder 235,000 Mtr Ctr Oel von zum Theil
ſehr ſchöner Qualität Von den Futterpflanzen des Landes
haben wir hauptſächlich die Luzerne und Esparſette zu nennen
beide liefern Jahr für Jahr reiche Ernten und es ſoll erſtere
an manchen Orten nicht ſelten zehnmal im Laufe des
Jahres geſchnitten werden Für die Ernährung der meiſten
Hausthiere iſt die Luzerne in Spanien von allergrößter Be
deutung Das Land beſitzt nur in den nördlichen Provinzen
und in den höheren Gebirgsgegenden eigentliche Wieſen welche
der Bewäſſerung unterworfen werden viel ausgedehnter iſt
dort das Weideland ganz beſonders aber in ſolchen Diſtrikten
welche zum Ackerbau oder zur Forſtkultur noch recht gut ge
eignet wären jetzt aber noch vorzugsweiſe zur Haltung von
feinwolligen Schafen dienen

Die Kultur des Maulbeerbaumes findet an vielen Orten
der pyrenäiſchen Halbinſel ſtatt ſoll aber in der neueren Zeit
etwas an Umfang und Bedeutung abgenommen haben Pr

Wärter rohe aber wenigſtens handfeſte Naturen zogen ſich
durch Diätfehler Brechanfälle zu verfuhren auch höchſt läſſig
mit Beſeitigung der Ausleerungen und trotzdem kam in der
ganzen Zeit in dieſem Kreiſe nicht ein Erkrankungsfall durch
Anſteckung vor

Ganz denſelben Eindruck behielt ich von dem nicht minder
furchtbaren Ausbruche von 1873 nur daß hier neben der

auptſeuche eine der Cholera äußerlich nicht unähnliche inner
ch aber ganz verſchiedene Epidemie einherging nämlich die
der Vergiftung durch Einathmen von Carbolſäuredunſt deſſen
in wahrhaft verſchwenderiſcher Weiſe erfolgende Verbreitung
aber den eigentlichen Zweck offenbar ganz verfehlte

Von einer Einſchleppung durch auswärtige Provenienzen
konnte in ſämmtlichen magdeburger Epidemieen nicht die Redeſein und ebenſowenig entſprach der Verlauf dem Begriſte von

Verbreitung durch Anſteckung wohl aber der Erklärung welche
unſer Altmeiſter der wiſſenſchaftlichen Hygiene Herr M von
Pettenkofer als örtliche und zeitliche Dispoſition oder mit
einem Worte ſlokaliſtiſche vertritt und in welcher hoch
ſommerliche Witterung die Hauptrolle ſpielt Jn der That
ließ ſich aus dem jedesmaligen höheren oder niederen Thermo
meterſtande Steigen oder Fallen der Berichtszahlen im Voraus
berechnen und nebſtdem trugen die auf dem Schauplatze eines
Volksfeſtes in großem Maaßſtabe begangenen Geſundheits
widrigkeiten ſo offenkundig bei daß wir 1873 mit Verhinderung
der bevorſtehenden Sauf und Freßmeſſe umgingen Jm
übrigen wüthete die Seuche nicht etwa ſo lange bis es
nichts mehr zu decimiren gab oder bis ihrem Weitergreifen
durch Kunſthilfe Einhalt gethan ward ſondern faſt plötzlich
erloſch ſie von ſelbſt nachdem ihr die Schaar der Furchtſamen
Altersſchwachen Gebrechlichen oder ſonſtwie Widerſtands
unfähigen zum Opfer gefallen und gleichzeitig der Himmel
ſeine Schleuſen endlich mal wieder geöffnet Bei ſtatiſtiſcher
Umſchau ſtellte ſich auch hier wie anderwärts heraus daß die
mörderiſche Wirkung ſich auf ein in kurzer Friſt maſſenhaftes

Dahinraffen beſchränkte wogegen der Stand der Geſammt
ſterblichkeit im mehrjährigen Rahmen betrachtet keine ſonder
liche Steigerung erkennen ließ Nicht am letzten erklärt ſich
dies aus dem über jenem Cholerageſchrei leider meiſt über
ſehenen Umſtande daß bei uns laufend die Maſſenſterblichkeit
der kleinen Kinder den größten Beitrag zur Sterbeſtatiſtik
liefert und daß dieſe Maſſenſterblichkeit vor allem durch die
nach Krankheitsbild und Verlauf der aſiatiſchen vollkommen
ähnliche Kindercholera verſchuldet wird Vom hhygieniſchen
Standpunkte bedeutet aber aſiatiſch ſo viel wie tropiſch und
zwar beſonders mit Rückſicht auf Klimaverhältniſſe Beim
zarten Kinderleibe wirkt ſchon mäßige Sommerhitze leichter
krankmachend und überdies tödtlicher um ſo leichter als wie

n geſundheitswidrige auf künſtliches Rechtwarm
alten bedachte Pflege Aufenthalt in dumpfer und nicht ventilirter Binnenluft Anzniommt Der Erwachſene beſitzt

abgeſehen von den vorhin angedeuteten Ausnahmen größere
leibliche Widerſtandskraft wenn er ſich nur nicht von der
gemüthlichen Störung der Cholerafurcht überwältigen läßt
Wie in der That bloße innerliche Angſt einen Anfall erzeugen
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kann lehrt die Redeweiſe nach welcher einem auch in ſeuche
Wir Zeit vor ſolcher Stimmung das Herz in die Hoſen
ällt

Zweitens kann man ſich Cholera zuziehen durch Diätfehler
Uebermaß im Eſſen und Trinken im allgemeinen Genuß von
Gurkenſalat unreifem Obſt grobem Käſe verdorbenem
Fleiſche im beſonderen

Den Diätfehlern ſchließt ſich der Gebrauch gewiſſer Haus
mittel an welche auch bei bereits erfolgter Erkrankung
Brechung und Durchfall eher ſteigern als beſeitigen die be
liebten Choleratropfen beſonders die mit Aether vermiſchten
ferner Rum Cognac ſchwarzer Kaffee wenn im Uebermaß
geuoſſen Auch die harmloſeren Aufgüſſe von Baldrian
Pfeffermünz u drgl ſchwächen den Magen nur noch mehr
Als einziges wirklich brechreiz und durſtſtillendes überhaupt
gut bekommendes Getränk iſt Eiswaſſer zu empfehlen

Dringend gewarnt ſei vor dem hie und da bei Zufällen
dieſer Art beliebten Auflegen von Senfteigen oder Einreibung
mit Senfſpiritus weil ſie ohne etwas zu nützen ebenſo
ſchmerzhafte als langwierige Hautwunden hinterlaſſen können

Die landläufige Erkältung kann ohne weiteres ſchon deshalb
nicht als Urſache anerkannt werden weil die Ausbrüche ja
meiſt in die heiße Jahreszeit fallen Mittelbar jedoch kann
ſie z B nach erfolgter Durchnäſſung bei Regenguß und
unterbliebenem Kleiderwechſel eintreten und noch häufiger was
freilich von den Betroffenen nur ſchwer begriffen zu werden
pflegt von zu dichter vor Erkältung vermeintlicher Weiſe
ſchützender Kleidung Wie nach der oben ſchon vorweg ge
nommenen Andeutung bei kleinen Kindern der Brechdurchfall
durch Einhüllen in Federbettdecken verſchlimmert wird ſo holt
ſich auch der bei warmer Witterung in wollener Leibwäſche
ſteckende oder ſich ſonſtwie mit dichter Gewandung inacht
nehmende Erwachſene Erkältung dadurch daß die Haut
ausdünſtung durch dieſe Hülle nicht ſchnell entweichen kannſondern ſich in tropfbar ſüiſſiger Form am Leibe und in der

Wäſche ablagernd einen naſſen Umſchlag zur Unzeit bereitet
der bei längerem Tragen auch dem Kräftigſten gehörige Er
kältung zuziehen kann

Als ſicherſte Vorbeugung ſei hiermit die die Widerſtands
kraft gegen jegliche Erkrankung überhaupt ſtählende Abhärtung
des Hautorgans empfohlen wie denn von den Magdeburgern
welche gewohnheitsmäßig den Beſuch der Schwimmbaſſinhalle
oder des freien Flußbades pflegten kein einziger eine An
wandlung von Cholerafurcht geſchweige denn von Cholerine
oder Cholera bekam Statt des Bades thut s zur Noth auch
naßkalte Abreibung gefolgt von trockener ſcharfer Frottirun
welche auch bei eingetretenem Anfalle das erſte ſein muß
Wie bei Brandunglück eine richtige Feuerwehr ſo würde ſich
bei Cholergausbruch eine organiſirte Anzahl geſchulter Frottir
kräfte als Meiſter der Situation bewähren

Ebenſo haben ſich Eltern beim Brechdurchfall der Kinder
auf das Beſtreben zu beſchränken durch Anregung der Haut
thätigkeit womöglich Schweißausbruch hervorzurufen Vom
ausgebildeten Cholerafalle wo ſich die Haut fiſchkalt anfühlt

Tannemittel befinden Hierher zieht man ſich bei einem feindlichen
Angriffe zurück Auch hat jedes Dorf ein großes Gemeindehaus
wo man Fremde einquartiert Man verziert es mit geſchnitzten
allegoriſchen Figuren und benutzt es als Feſtſaal den nur Männer
betreten dürfen die hier mitunter zwei Monate bleiben Die
Kleidung beſteht aus einem 7 Zoll breiten Gürtel aus Gras
oder Palmenfaſern den man nie ablegt Fangzähne des Ebers
ſteckt man als Schmuck in die Naſenlöcher oder erſetzt g3 durch
menſchliche Gelenkknochen Armbänder aus Muſcheln Korallen
Beeree oder Gras ſind ſchön gearbeit doch dienen auch

lumen und ſtark riechende Pflanzen als Schmuck Dazu malt
man ſich breite ſenkrechte Streifen auf die Stirn einen Kreis
über jedes Auge Flecken um den Mund und an den Körper
ſchmückt ſich mit Gürteln aus Kaſuar und Hundeknochen trägt
efärbte buſchige Perücken Dabei ſind die Männer putz
üchtiger als die Frauen die man kauft die aber in manchen

Dörfern regieren
Häufig ſind Krankheiten deren Heilung man der Natur über

läßt Hat man Trauer ſo ſtreicht man den Körper je nach dem
Verwandtſchaftsgrade theilweiſe oder ganz ſchwarz an Die
Todtenbeſtattung iſt ekelhaft Man beſchmirt ſich mit der ſtin
kenden faulenden e des aufgeſchnittenen Leibes doch ſind
die Gebräuche nach den Oertlichkeiten verſchieden Man läßt die
Leiche im Freien verweſen ſammelt dann die kleinen Knochen und
ſteckt dieſe in Naſe und Ohren

KaiſerWilhelmsland iſt ſehr ſiehe aber für Europäer ver
derblich Jede kleine Verletzung hat ſchlimme Eiterungen und
bösartige Entzündungen zur Folge Arbeiten darf der Europäer
nicht im Freien Man ſoll ſich daher auf höher gelegenen Strecken
anſiedeln und ſich aus den Eingeborenen eine Arbeiterklaſſe heran
ziehen wie es die Niederländer in ihren Kolonien thun

Mannichfaltiges

Unkräuter und Menſchen Die nordamerikaniſchen
Jndianer nennen den europäiſchen großen Wegebreit Plantago
major dieſe bei uns überall vorkommende und ſich breit
machende Pflanze ganz treffend die Fußſtapfen der Bleich
geſichter Es iſt dies eine wirklich ſehr ſinnreiche und auf un
gemein ſcharfſinnige Beobachtungen ſich gründende Bezeichnung
Wo nämlich jemals in der nordamerikaniſchen Wildniß die Hütte
eines Europäers ſteht oder jemals geſtanden hat da findet man
auch ſicher jene Pflanze die ſonſt nirgends in Amerika vorkommt
Durch dieſe Thatſache wird nur von neuem die allgemeine Er
fahrung erhärtet daß den Pflanzenzügen oder der Verbreitung
der Kulturgewächſe auch das Unkraut in derſelben Weiſe folgt
wie den Völkerzügen das Geſindel der Marodeurs und Nach
zügler Noch heut bezeichnen gewiſſe Unkräuter genau jene
Stellen wo die während des Mittelalters in Europa einge
drungenen Völker ihren Zug genommen oder längere Zeit gelagert
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könnte man ſagen er muß gan ebenſo behandelt werden wie das Rezept Jmmer einen Zoll hoch Rothwein im Magen
ein aus dem Waſſer gezogener Scheintodter geſund erhielt ſo möchte ich meinerſeits als ſicherſte Jmpf

Jm übrigen bleibt die ſchon von Luther gepredigte Heils Bacille den Spruch empfehlen Jmmer einen Zoll hoch Muth
lehre ſicherſte Schutz und Trutzwehr Wenn damals ein viel im Herzen
beſchäftigter magdeburger Arzt meines Namens viele durch

Aus dem Waldleben

Jm Forſthauſe Hollebach
Das Forſthaus Hollebach war eingeſchloſſen von herrlichem

Buchenwalde ganz einſam am rieſelnden Waldbache gelegen
nur umgeben von den zur Stelle gehörenden Dienſtländereien
des Förſters Die Bewirthſchaftung lag lediglich der Frau
Förſter ob da wie ſich der Herr Gemahl auszudrücken pflegte
übermäßige Dienſtgeſchäfte es ihm nicht geſtatteten ſich um die
häuslichen Angelegenheiten zu kümmern Seine ganze Zeit
gehöre dem Staate an den er zuerſt denken müſſe und in
weiter Linie ſeiner Pfeife obgleich er um ſich von dieſen
trapazen zu erholen gern einer Feſtlichkeit beiwohnte viel

und gut aß und außerdem der Ruhe pflegte
Die neu eingezogene Paſtorfamilie in Olleben hatte auch

Dilow s einen Beſuch gemacht und ſie zum Kirchweihſchmauſe
freundlich eingeladen ebenſo den jungen Reichau als Sohn
eines Schulkameraden des Paſtors Müller Der junge Mann
folgte dieſer Einladung ſehr gern

eberhaupt hatte er alle Urſache mit ſeinem Kommando
S zu ſein Frau Förſter Dilow gab ihm ein hübſches

tübchen im Giebel des Forſthauſes mit der Ausſicht nach
Bachhauſen zu und that alles Mögliche um dem jungen
Manne das Leben im Walde angenehm zu machen War ſie
doch im Herzen eine treue Seele die in ſteter Geſchäftigkeit
im Hauſe waltete und nur den Fehler eines fabelhaften Miß
trauens nicht abzulegen vermochte Stets glaubte ſie beſtohlen
oder wenigſtens beklatſcht zu ſein Mit dieſen Selbſtquälereien
verbitterte ſie ſich das Leben welches ſonſt ein recht angenehmes
hätte ſein können da Dilow s außer dem Einkommen der
Stelle noch eigenes Vermögen beſaßen

Jhren Gatten liebte ſie mit voller Hingabe ſodaß ſie alle
Arbeiten und Laſten der Wirthſchaft willig und mit Freuden

allein z ſich nahm und ſich von früh bis abends ſelten eine
Ruhepauſe gönnte Die Behaglichkeit ihres Mannes zu ſtören
hielt ſie für Unrecht Sie hatte auch darum Reichau gern
aufgenommen weil ſie erwartete daß er ihrem Manne Er
leichterung ſchaffen und die Dienſtgeſchäfte ihm zum Theil
abnehmen würde

Friedrich wohnte zu ten er war nicht immer zur Handhandelte auch o zu ſelbſtändig ohne den Förſter vörher

S befragen wie er es eben bei Verfolgung des verdächtigen
chuſſes bewieſen hatte kurzum Reichau gefiel den Dilow ſchen

Eheleuten beſſer als Friedrich dex es ſtets eilig hatte und
nicht gern Rede ſtand

Ganz anders Reichau mit dem ſich in aller Ruhe bei einer
qualmenden Pfeife recht angenehm plaudern ließ Wie ſehr
lauſchte,er Reichau s erklärenden Worten wenn die Zeitungen von
den Erwerbungen in Afrika und NeuGuinea berichteten
War er in Zweifel über die geographiſche Lage dieſer Länder
ſo befrug er ſeinen Hausgenoſſen deſſen Belehrungen ihm ſehr
werthvoll waren da er ſeit ſeiner längſt verfloſſenen Schulzeit
ſo manches vergeſſen hatte

Jm Grunde genommen war es die gelehrte und ſelbſt
bewußte Miene die Reichau bei Entfaltung ſeines Wiſſens
anzunehmen pflegte welche dem alten Jäger eine ſehrhohe Meinung von der Gelehrſamkeit des jungen Mannes

einflößte
Beſonders war es das Kap der guten Hoffnung welches

Reichau vorzugsweiſe liebte und immer wieder darauf zurück
kam wahrſcheinlich weil er ſelbſt ſtets in der guten Hoffnung
lebte aber in jener nebelhaften die ihm goldene Berge vor
gaukelte die ohne Mühe und Anſtrengung zu erreichen wären
Seinen jüngeren Kollegen gegenüber war er ſehr zurückhaltend
weil er wie er aus Erfahrung wußte durch gelehrte Vorträge
nur ihre Spottluſt reizte

Hauptſächlich war dies bei dem Jäger Naumann der Fall
der ſich gegen den Herrn Gefreiten oft recht ſubordinations
widrig benahm Auf Friedrich aber hatte er einen ganz be
ſonderen Groll weil dieſer den Brief an Fräulein Bertha
nicht beſorgt hatte Daß dieſe zur Zeit noch abweſend war
zog er kaum in Berechnung Hätte der falſche Freund den
Brief richtig befördert ſo wäre Bertha ſicher gerührt und
ütiger gegen ihn geweſen aber ſo er wollte den nach

äſſigen Menſchen zur Rede ſetzen und zwar gleich morgen in
aller Frühe Heute abend war er ja mit Bertha auf dem
Kaninchenanſtande geweſen ihr kühles Weſen hatte ihn ſchwer
gekränkt heute war er zu ermüdet um nach Grünrode zu
gehen es war auch ſchon zu ſpät und im Forſthauſe Holle
bach pflegte man zur Ruhe zu gehen ſobald Hof Scheune
und Ställe gehörig mit Vorlegeſchlöſſern verſehen waren
Auch das Dienſtmädchen wurde während der Nachtzeit unter
Schloß und Riegel gelegt ſo glaubten Dilow s verſichert zu
ſein daß ſie nichts ſtehlen könne Und dennoch ſollte das ge
ſchehen ſein

Denken Sie ſich beſter Herr Reichau, ſprach die Frau
Förſterin hat doch neulich die unverſchämte Diebin unſere
Magd eine Düte Salz aus ihrem Kammerfenſter an einem
Faden herabgelaſſen und ihr Vater iſt bei nächtlicher
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haben Und ſpäterhin ſind ſpeziell den Deutſchen hinüber indie Neue Welt ter Kiel und die große Brennneſſel gefolgt
Nach Südamerika hat die Einwanderung aus Europa die dort
fremden Pflanzen Boeretſch Storchſchnabel AckerStifmütterchen
und Acker Kamille gebracht Und daſſelbe iſt der Fall in Neu
ſeeland und auf dem auſtraliſchen Feſtlande Jn der nämlichen
Weiſe iſt auch der Stechapfel den Zigennerzügen aus Aſien nach
anz Europa und von dort nach Nordamerika gefolgt Denn dieden bereiten bekanntlich aus dem giftigen Samen dieſes
ewächſes ein berauſchendes alle ähnlichen an giſtiger Wirkung

übertreffendes Getränk und führten daher ſtets Samenkapſeln
des Stechapfels auf ihren Zügen mit ſich

Titeratur und Kunſt
Dunkle Bilder aus dem Wanderleben Aufzeichnungen

eines Handwerkers Von D Rocholl Lieferung I Laden
preis 50 Pf per Lieferung komplett in 4 Lieferungen Jm Laufe
dieſes S erſchien im Feuilleton der Weſerzeitung eine Reihe
von Schilderungen aus dem Handwerksburſchenleben die wegen
der ungeſchminkten Treue mit der ſie Kunden Pennen c
zeichneten großes Aufſehen erregten Wir brachten ſ Z einen
kurzen Auszug aus einem der Kapitel unter der Ueberſchrift
Ein Skat auf der Centralpenne im Vermiſchten der Saale

Zeitung Gegenwärtig ſind nun dieſe Feuilletons erweitert und

in Buchform unter obigem Titel exſchienen es liegt uns ſeither
die erſte Lieferung dieſes eigenartigen Buches vor Das Ganze
verſpricht folgende Kapitel Die Centralpenne anf dem Lande die
Vagabundennoth in Deutſchland Gendarmen und Landſtreicher
der Kunde Vagabund und ſeine Flebbe Legitimationspapier
Hochſtapler und Briefbettler die Centralpenne in der Stadt im
Verbrecherkeller die Schickſenpenne Herberge welche vorzugs
weiſe von weiblichen Vagabunden beſucht wird Kunden Lexikon
Wörterbuch der gebräuchlichſten KundenAusdrücke Schlußwort

Es ſind nicht immer erfreuliche Bilder die hier vorgeführt werden
ſie haben aber einen Hauptvorzug vor vielen verwandten
Schilderungen ſie ſind nicht übertrieben und ſchönfärberiſch
ſondern machen durchweg den Eindruck der Glaubwürdigkeit
Jn unſerer eit wo das echte Handwerksburſchenleben zum
großen Theil ſeinem Verfall entgegengeht und zum andern Theil
in ein erbärmliches Vagabundenweſen ausartet ſind dieſe
Schilderungen ſehr am Platze ſie werden nicht nur von allen
Handwerkern Meiſtern und Geſellen die ſelbſt gereiſt ſind
ſondern auch von allen die ſich für die ſozialen Verhältniſſe der
arbeitenden und darbenden Klaſſen intereſſiren gern geleſen werden
Die Nothlage des Wanderlebens iſt viel zu wenig bekannt
darum mußte einmal dieſer Scenenwechſel von Kummer Sorge
Hunger und Froſt von einem Sachverſtändigen geſchildert werden
der damit einen wichtigen Beitrag zur Löſung der ſozialen Frage
geliefert hat Einen wie großen Anſprüch auf beſonderes
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Weile zwei Stunden weit hergekommen um es in Empfang
zu nehmen iſt ſolche Frechheit erhört

Zwei Stunden weit hergekommen wegen einer Düte Salz
frug Reichau zweifelnd das iſt ja unglaublich

Unglaublich aber wahr ſeufzte Frau Dilow und ihr
Gatte nickte beiſtimmend Ein ander mal erzählen wir Jhnen
mehr Jch muß noch Aſche vor die Thüren ſtreuen damit
man morgen die Spuren ſieht ob Diebe da waren Gute
Nacht für heute

Kopfſchüttelnd ging Reichau hinauf in ſein Giebelſtübchen
Vieles ging ihm im Kopfe herum Er legte ſich die Vorwürfe
zurecht mit denen er Friedrich zu überſchütten gedachte blickte
hinaus und ſah wie der Sturmwind durch die entblätterten
Bäume fuhr betrachtete die jagenden Wolken am Himmel
hinter denen nur hie und da ein Stern hervorlugte ein
Stern der Hoffnung denn Hoffnung war ſein Troſt ſie läßt
ja nimmer zuſchanden werden Er ſchwärmte in beglückenden
Gefühlen und dies verſetzte ihn in eine poetiſche Stimmung
Jrgendwo hatte er einen reizenden Vers geleſen den er nur
ein wenig zu ändern brauchte um ihn für ſeine Lage paſſend
zu machen Er ſann eine Weile dann recitirte er

Dieſes Sturmwinds traulich Koſen
Spielet mit dem Duft der Roſen

Nein ſo geht s nicht jetzt blühen keine Roſen mehr
aber es iſt ſo ſchön ſo zart geſagt ich werde lieber beim
Texte bleiben in den Gewächshäuſern giebt es auch Roſen im
Winter alſo

Dieſes Sturmwinds treulich Koſen
Spielet mit dem Duft der Roſen
Lispelt leiſe Bertha Du

Aber was iſt das rief er auf einmal aus ſeiner poetiſchen
Stimmung aufſchreckend alle Hagel dort wird es ja gänzhell das iſt Feuer und gerade dort wo die Oberorſtere

liegt Wahrhaftig es wird größer und breiter ich muß
Dilow s wecken die Oberxförſterei ſcheint zu brennen Ja
ja ſo iſt es Herr Förſter Herr Förſter rief er ſtehen
Sie auf in Bachhauſen iſt Feuer

Feuer brummte Dilow ſchlaftrunken Frau gieb mir
meinen Schlafrock her ich möchte doch aufſtehen Alſo die
Oberförſterei brennt ſagten Sie nicht ſo Herr Reichau

Nachdem ſich Dilow erhoben und den Schlafrock
hatte trat er nebſt dem jungen Jäger ans Fenſter und blickte
durch die Scheiben Treten Sie hier her Herr Reichau,
bat er dieſen von hier aus kann man die thurmhoch auf
ſchlagenden Flammen beſſer beobachten Es iſt ein fürchter
liches Feuer druben jenſeits des Thales Ja ja es iſt die
Oberförſterei Wie die Gluth ſo hoch gegen den ſchwarzen
Nachthimmel auflohet Von hier aus ſieht es intereſſant ja
es ſieht ſogar ſchön aus

s iſt ein fürchterliches Feuer
f Jch e wir gingen hinüber ſprach Reichau weil es
o nahe iſt

Hinüber gehen bewahre antwortete Dilow in größter
Ruhe bei ſo etwas iſt man überflüſſig

Jch meine nur Fräulein Bertha ich meine der Herr
Oberförſter könnte es übel nehmen wenn wir als die zunächſt
wohnenden Beamten ausblieben

Weiß denn jemand ob wir das Feuer geſehen haben
frug Dilow

Uebrigens Friedrich und Naumann werden wohl dort ſein
Mit dieſen Worten ſchlug Dilow Reichau s Vorſätze nieder

Beide beobachteten das grandioſe Schauſpiel weiter ohne jegliche
Erregung Nicht einmal der Rauch beläſtigte ſie denn der
Wind trieb ihn abwärts ſie konnten ſich dem Anſchauen un
geſtört hingeben

Endlich ſprach Dilow Die Geſchichte wird mit der Zeit
langweilig Jch werde mich lieber wieder zu Bett legen ſonſt
bin ich morgen zu müde um nach den Waldarbeitern ſehen
zu können Gute Nacht

Reichau folgte ſeinem Beiſpiele konnte jedoch nicht ein
ſchlafen Der blendende Feuerſchein von drüben herüber ſtörte
ihn der Schlummer floh ſein Lager

Sich hin und her wälzend dachte er an die Einladung zum
Kirmeßfeſte im ollebener Pfarrhauſe wo er ſicher hoffen durfte
mit Bertha zuſammen zu treffen

Das beunruhigte ihn noch mehr Jedenfalls wollte er
morgen nach dem Pfarrhauſe gehen und eine Viſite machen
das fand er als Mann von Welt vom Anſtande vorgeſchrieben
Auf dem Rückwege wollte er dann bei Friedrich vorſprechen
und dieſem tüchtig die Epiſtel leſen Endlich wurde er müde
ſchloß die Augen und ſchlief wirklich ein

Gegen Morgen änderte ſich das Wetter Es ſchneite Dicht
ſenkten ſich die Schneeflocken in wirbelndem Tanze er Auf
den engeren Zweigen des Laubholzes und noch mehr auf den
grünen Nadelholzbäumen blieb der Schnee liegen die Zweige
durch ſeine Schwere herabdrückend Lange blickte Reichau demSpiele der weißen Flocken zu endlich erhob er ſich von ſeinem

Lager und trat ans Fenſter Drüben bei der Oberförſterei
wirbelten noch immer ſchwarze Rauchwolken auf das ließ ſich
trotz des dichten Schneegeſtöbers die wahrnehmen

Sollte er hinüber gehen und ſich erkundigen Sein Ge
wiſſen regte ſich er bedachte daß ihm der Oberförſter wegen
ſeines Nichterſcheinens auf der Brandſtätte Vorwürfe machen
könnte und Vorwürfe hörte er nicht gern Allerdings hatte
er gehen wollen wie Dilow ihm bezeugen mußte aber un
angenehm wäre ihm die Sache doch geweſen Vielleicht auch
war ſeine Abweſenheit unbemerkt geblieben Klüger aber
erſchien es ihm allem aus dem Wege zu gehen drum hängte
er ſein Gewehr über die Schulter und wanderte durch den
Wald dem Pfarrhauſe in Olleben zu

Der Weg führte ihn am Holzſchlage vorüber Hier legtengerade die Doleyauer die Aexte aus den Händen und gruppirten

ſich um ein wärmendes Feuer welches auf einer windfreien
Stelle durch trockene Aeſte genährt eine wohlthuende Wärme
um ſich her verbreitete denn es war ziemlich naß und
kalt geworden Zwar klärte ſich der Himmel ein wenig auf
aber überall troffen die e Schneeanhäufungen faſt regen

leich von den Zweigen herabDe Arbeiter neten und tuſchelten in lebhaftem Geſpräche

Intereſſe das Werk übrigens beſitzt erhellt daraus daß von
höchſter Stelle von Sr K K Hoheit dem Kronprinzen bereits
ein Schreiben an den Verfaſſer eingelaufen in welchem Höchſt
derſelbe ſein beſonderes re für die Arbeit ausſpricht und
anheimgiebt das Werk allen Vorſtänden von Arbeiterkolonien
Zugänglich zu machen Auch aus dem Spezialbureau Sr Durchl
des Reichskanzlers Fürſt Bismarck liegt bereits ein warmes An
erkennungsſchreiben vor

Zeige mir wie Du ſchreibſt und ich will Dir ſagen wer
Du biſt Dies Motto ſteht über einer ſoeben erſchienenen
Schrift betitelt Die Handſchrift und ihre charakteriſtiſchen
Merkmale von Dr Friedrich Scholz Direktor der Kranken
und FFrenanſtait in Bremen Verlag von Karl Rocco Preis

60 M Die BHerufsſtellung des durch ſeine im Verlage von
J J Weber in Leipzig erſchienenen Geſundheitsbücher weit
bekannten Verfaſſers weiſt von vornherein darauf hin daß hier
der ärztliche Verſuch gemacht iſt durch praktiſche Beiſpiele das
Einwirken des jeweiligen geiſtigen Zuſtandes des Schreibenden
auf die Handſchrift allgemein verſtändlich darzuthun Die der
kleinen hochintereſſanten Broſchüre gegebenen chemigraphiſchen
Tafeln umfaſſen 18 Quartſeiten und bieten dem Leſer neben
einer Reihe hiſtoriſcher Schriftzüge eine Menge höchſt merk
würdiger im Kranken und Jrrenhauſe zu Bremen von Scholz
eſammelter ſyſtematiſch geordneter Manuſkripte Da finden wir
ie Z VFerhandſchrift des Trinkers die dysgrammatiſchen Hand

e J t e c

iften von Wahnſinnigen die Paragraphien einſeitig GelähmterWe J n ſtereſſanter Beiſpiele die jedem Denkenden
eine Anregung zu ganz neuen täglich zu machenden Beobachtungen

iebt Wir glauben dem d denten Werkchen einen ſehr großen
is vorherſagen zu dürfeneſerredn e üniverſum für Gewerbtreibende und

Geſchäftsleute, dem unentbehrlichen Führer und Rathgeber in
allen Fällen des gewerblichen und geſchäftlichen Lebens Walds
hut 1884 Zimmermann ſcher Verlag liegen uns Heft 13 14 und
15 jetzt vor die ein Fremdwörterbuch und das Gefetz über die
Verfaſſung des Deutſchen Reiches enthalten Preis der drei
Druckbogen umfaſſenden Lieferung 30 Pf x

Eingeg angene Neuigkeiten
Beſprechung einzelner Werke vorbehalten

Das höhere Schulweſen Deutſchlands vomſichtspunkte des nationalen Bedürfniſſes für Vehorken San

männer und Familienväter Von Dr W Vollhering Realſchul
Ffeltor Dritte Auflage Leipzig Verlag von Eugen Peterſon

Fern von Paris Erzähkungen und Novellen aus der
Schweiz und dem Jnnern Frankreichs Mitgetheilt von Prof

Semmig Zweite Auflage Leipzig Verlag von Eugen
Peterſon
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